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Informationsquellen 
 

1. Sekretariat 

Eva Schönherr, Institut, Zi 527; Tel. 089-21805530, Fax 089-21805662; e-mail: 
sek@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 

Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-13.45 Uhr 

2. Studienberatung 

♦ Studienberatung zur Vor- und Frühgeschichtlichen Archäologie:  
erteilt Dr. Caroline von Nicolai (Do 14-16h), Institut, Zi 534 

♦ Studienberatung zur Provinzialrömischen Archäologie:  
erteilt Dr. Regina Franke (Di 10-12 Uhr), Institut, Zi 540 

3. Sprechstunden und Kontaktadressen: 

♦ Prof. Dr. Carola Metzner-Nebelsick: Di 14-16h 

Zi. 526; Tel.: 2180-5531; e-mail: Metzner-Nebelsick@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 

 Prof. Dr. Bernd Päffgen: Mi 16-18h 

Zi. 528; Tel. 2180-5526; e-mail: bernd.paeffgen@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 
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♦ Prof. Dr. Wolfgang Czysz: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Dr.-W.-Lohmüller-Str. 46, 86316 Friedberg; e-mail: czysz.wolfgang@t-online.de 

♦ Dr. Wolfgang David: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Kelten Römer Museum Manching, Im Erlet 2, 85077 Manching; e-mail: 
lehre@museum-manching.de 

 Dr. Regina Franke: Di 10-12 Uhr 

Zi. 540; Tel. 2180-5546; e-mail: regina.franke@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 

 Dipl. Rest. Stephanie Gasteiger: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Restaurierung Archäologie, Hofgraben 
4, 80539 München, e-mail: Stephanie.Gasteiger@blfd.bayern.de 

 Prof. Dr. R. Gebhard: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Archäologische Staatssammlung München, Lerchenfeldstraße 2, 80538 München, 
Tel. 089-21124401; e-mail: rupert.gebhard@extern.lrz-muenchen.de 

 Dr. Anke Hein: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Institut für Sinologie, Kaulbachstr. 51a, 80539 München, Zi 011; e-mail: 
Anke.Hein@lmu.de 

 Harald Krause M.A.: Sprechstunde nach Vereinbarung 

e-mail: haraldkrause_buchambuchrain@web.de 

 Priv.-Doz. Dr. Martin Luik: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Silcherstr. 27, 73257 Köngen, Tel. 07024-82090; e-mail: 
martin.luik@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 

♦ Prof. Dr. Michael Mackensen: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Zi. 521; Tel. 2180-5541; e-mail: M.Mackensen@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 

 Dr. rer. nat. Ferdinand Neuberger: Sprechstunde nach Vereinbarung 

      Institut für Paläoanatomie und Geschichte der Tiermedizin, 
 Kaulbachstr. 37, 80539 München; e-mail:   
 ferdinand.neuberger@palaeo.vetmed.uni-muenchen.de 

 Dr. Caroline von Nicolai: Do 14-16h  

Zi. 534; Tel. 2180-5547; e-mail: c.v.nicolai@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 

 Priv.-Doz. Dr. rer. nat. Kerstin Pasda: Sprechstunde nach Vereinbarung 

      Institut für Paläoanatomie und Geschichte der Tiermedizin, 
Kaulbachstr. 37, 80539 München; e-mail: Kerstin.Pasda@palaeo.vetmed.uni-
muenchen.de 

 Priv.-Doz. Dr. rer. nat. Michael Peters: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Zi. 531; Tel. 2180-5529; e-mail: michael.peters@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 

 Claudia Sarkady M.A.: Sprechstunde täglich 13-15 Uhr und nach Vereinbarung per 
 e-Mail 

 Labor für Archäobotanik, Frühlingstr. 9, 83125 Eggstätt/Chiemsee, Telefon: 
 08056/902067, e-mail: Claudia.Sarkady@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 
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 Dr. Valeria Selke M.A.: Sprechstunde nach Vereinbarung 

 Staatliche Münzsammlung München, Residenzstraße 1, 80333 München, Tel.: 
 089/227221; e-mail: V.Selke@gmx.de 

 Martin Straßburger M.A.: Sprechstunde nach Vereinbarung 
Planungsbüro für Montanarchäologie, Grubetstraße 16, 86551 Aichach-
Algertshausen, Tel./Fax: 08251/9342090, e-mail: martin@miningarchaeology.com 

 Prof. Dr. Wolf-Rüdiger Teegen: Mi 10-12 Uhr 

Zi. 530; Tel. 2180-5528; e-mail: teegen@vfpa.fak12.uni-muenchen.de 

 Simon Trixl M.A.: Sprechstunde nach Vereinbarung 

 Institut für Paläoanatomie und Geschichte der Tiermedizin, Kaulbachstr. 37, 80539   
 München; e-mail: simon.trixl@palaeo.vetmed.uni-muenchen.de 

 Dr. Timm Weski: Sprechstunde nach Vereinbarung 

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege, Hofgraben 4, 80539 München, e-mail: 
Timm.Weski@blfd.bayern.de 

 Fachschaft für Vor- und Frühgeschichtliche und für Provinzialrömische 
Archäologie:  

Zi. 535, Tel. 2180-5535; e-mail: info@vfp-archaeologie.fs.lmu.de;  
http://vfp-archaeologie.fs.lmu.de/ 
 

4. Auskünfte über Prüfungsangelegenheiten aller Studiengänge erteilt das 
Prüfungsamt für Geistes- und Sozialwissenschaften (PAGS): 
http://www.pags.pa.uni-muenchen.de/ 

5. Informationen zum Bachelor-Studiengang „Archäologie: Europa und Vorderer 
Orient“ (180 oder 120 ECTS) an der Ludwig-Maximilians-Universität sind über 
http://www.kulturwissenschaften.uni-muenchen.de/studium/ba_studien/ erhältlich.  

Bei organisatorischen Fragen wenden Sie sich bitte an die 
Studiengangskoordinatoren Priv.-Doz. Dr. Michael Peters (Institut, Zi 531, Tel.: 2180-
5529; e-mail: michael.peters@vfpa.fak12.uni-muenchen.de) oder Dr. Regina Franke 
(Amalienstraße 52, Zi 502, e-mail: regina.franke@vfpa.fak12.uni-muenchen.de). Bei 
inhaltlichen Fragen nehmen Sie bitte die Fachstudienberatung (s.o.) wahr. 

6. Informationen zum Master-Studiengang „Vor- und Frühgeschichtliche 
Archäologie“ sind über http://www.vfp-archaeologie.uni-
muenchen.de/studium_lehre/masterstudium/ erhältlich. 

Bei Fragen zur Feststellung der fachlichen Zugangsvoraussetzungen, zur 
Immatrikulation und zum Studienverlauf wenden Sie sich bitte an PD Dr. W.-R. 
Teegen (Zi. 530; Tel. 2180-5528; e-mail: teegen@vfpa.fak12.uni-muenchen.de).  

7. Informationen zum Master-Studiengang „Provinzialrömische Archäologie“ sind 
über http://www.vfp-archaeologie.uni-muenchen.de/studium_lehre/masterstudium/ 
erhältlich. 

Bei Fragen zur Feststellung der fachlichen Zugangsvoraussetzungen, zur 
Immatrikulation und zum Studienverlauf wenden Sie sich bitte an Frau Dr. Regina 
Franke. 
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Veranstaltungen des Instituts für Vor- und 
Frühgeschichtliche Archäologie und Provinzialrömische 

Archäologie im Bachelorstudiengang „Archäologie: 
Europa und Vorderer Orient“ 

   

Allgemeine Vorbesprechung mit Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen der 
Provinzialrömischen Archäologie: 

Mo 13.04.2015, 10-12h, Geschw.-Scholl-Platz 1, M 114 

 

Allgemeine Vorbesprechung mit Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen der Vor- und 
Frühgeschichtlichen Archäologie: 

Mo 20.04.2015, 8-10 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Platz 1, M 105 

   

 

 

Vertiefungsmodule (2. + 4. + 6. Fachsemester) 
 

 

 

VOR- UND FRÜHGESCHICHTE - ÄLTERE PERIODEN 3 (HALLSTATTZEIT) 

 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK 

Vorlesung: Die ältere Eisenzeit in Mitteleuropa: Möglichkeiten und Grenzen 
archäologischer Forschung als Geschichtsquelle 

Zweistündig, Di 10-12 Uhr c.t., Geschwister-Scholl-Platz 1, HGB M 114, Beginn: 
21.04.2015 

Die Vorlesung gibt einen Überblick über die ältere Eisenzeit in Mitteleuropa. Dies 
geschieht vor dem Hintergrund der nun in der Ägäis erstmals vorhandenen 
Schriftquellen. In der Ägäis treten die eisenzeitlichen Gesellschaften langsam aus den 
sogenannten Dark Ages heraus, die schriftliche Fixierung von epischer Erzählungen 
durch Homer oder die Werke des Dichters Hesiod entstanden zeitgleich mit der frühen 
Eisenzeit in Mitteleuropa. Zudem findet mit der Gründung griechischer Kolonien im 
heutigen Italien ein Ausgriff griechischer Stadtkultur in seit der Bronzezeit mit 
Mitteleuropa verbundene Kommunikationsräume statt. In Mittelitalien formieren sich die 
etruskischen Stadtstaaten. Die Vorlesung untersucht an ausgewählten Beispielen in 
welcher Weise dies die Kulturverhältnisse in Mitteleuropa beeinflusst hat und wie sich 
hier gleichzeitig die Genese der hallstattzeitlichen, d.h. ältereisenzeitlichen 
Kulturgruppen vollzieht. Exemplarisch werden für die Zeit des 8. bis 5. Jh. v. Chr. 
einzelne Fundlandschaften an gut gegrabenen Fundplätzen vorgestellt und der Versuch 
unternommen, anhand der archäologischen Quellen auch in den schriftlosen Kulturen 
außerhalb der mediterranen Welt Grundzüge einer historischen, d.h. in erster Linie 
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sozialgeschichtlichen Entwicklung aufzuzeigen. Anhand der Grabfunde sowie anderer 
Quellen wird zudem versucht, Einblicke in die Vorstellungswelten der damaligen 
Gesellschaften zu geben.   
 
Einführende Literatur: 
Die Hallstattkultur. Frühform europäischer Einheit. Ausstellungskatalog Steyr 1980 (Linz 
1980) sowie Die Hallstattkultur. Symposium Steyr 1980 (Linz 1981); Hallstatt-Kolloquium 
Veszprém 1984. Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. Beih. 3, 1986; E. Jerem/A. Lippert (Hrsg.), 
Die Osthallstattkultur. Akten Internat. Symposium Sopron 1994. Archaeolingua 7 
(Budapest 1996); A. Kern, et al. (Hrsg.), Salz – Reich 7000 Jahre Hallstatt (Wien 2008); G. 
Kossack, Südbayern während der Hallstattzeit. Römisch-Germanische Forschungen 24 
(Berlin 1959); D. Krausse (Hrsg.), Frühe Zentralisierungsprozesse und 
Urbanisierungsprozesse. Zur Genese und Entwicklung frühkeltischer Fürstensitze und 
ihres territorialen Umlandes. Kolloquium des DFG-Schwerpunktprogramms 1171 in 
Blaubeuren, 9.-11. Oktober 2006. Forsch. Ber. Vor- u. Frühgesch. Baden-Württemberg 
101 (Stuttgart 2008); D. Krausse/D. Beilharz (Hrsg.), Fürstensitze und Zentralorte der 
frühen Kelten. Abschlusskolloquium des DFG-Schwerpunktprogramms 1171 in Stuttgart, 
12.-15. Oktober 2009. Forsch. Ber. Frühgesch. Baden-Württemberg 120/1-2 (Stuttgart 
2010); C. Metzner-Nebelsick/R. Müller/S. Sievers, Die Eisenzeit 800 v. Chr. – Christi 
Geburt. In: S. von Schnurbein (Hrsg.), Atlas der Vorgeschichte. Europa von den ersten 
Menschen bis Christi Geburt (Stuttgart 2009; Darmstadt 2014) 150-225; N. Müller-
Scheeßel, Die Hallstattkultur und ihre räumliche Differenzierung. Der West- und 
Osthallstattkreis aus forschungsgeschichtlich-methodologischer Sicht. Tübinger Texte 3 
(2000); L. Nebelsick et al., Hallstattkultur im Osten Österreichs (St. Pölten 1997); S. 
Rieckhoff/J. Biel, Die Kelten in Deutschland (Stuttgart 2001); A. Siegfried-Weiss, Der 
Ostalpenraum in der Hallstattzeit und seine Beziehungen zum Mittelmeer. Hamburger 
Beitr. Arch. 6 (Hamburg 1979).  
 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK 

Seminar: Formenkunde der Hallstattkultur 

Zweistündig, Mo 12-14 Uhr c.t., Amalienstraße 52, K 401, Beginn: 20.04.2015 

Begleitend zur Vorlesung wird in der Übung die materielle Kultur der Hallstattzeit 
(Perioden HaC und HaD) der Zeit zwischen dem 8. bis 5. Jh. v. Chr. vertiefend behandelt. 
Dabei stehen die einzelnen Fund- und Materialgruppen im Vordergrund. Einzelne 
Referatsthemen widmen sich der Bewaffnung; Tracht und Schmuck; Werkzeug und 
Gerät; Zaumzeug und Wagen; Geschirr aus Keramik und Metall; südlichen Importen, 
Bildzeugnissen sowie Textilien.  
 
Neben der Literatur zur Vorlesung wird einführende Literatur zu den einzelnen Themen 
in der ersten Sitzung bekanntgegeben. 
 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK 

Hauptseminar: Der Südostalpenraum und die östlichen Regionen der Hallstattkultur 

Dreistündig, Do 14-17 Uhr c.t., Schellingstraße 12, K 536, Beginn: 23.04.2015 

Für Studierende im Master und fortgeschrittene Studierende im Bachelor.  

Der Südostalpenraum als Kerngebiet der Hallstattforschung ist in den letzten Jahren 
etwas aus dem Interessensfeld der deutschen Hallstattforschung gerückt. Das 
Hauptseminar widmet sich konkret Fragen der Hallstattzeit zwischen Slowenien und der 
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Slowakei sowie dem Osten Österreichs und dem ungarischen Transdanubien sowie 
Nordkroatien. Die einzelnen Referate werden sich ausgehend von einem bestimmten 
Fundort mit spezifischen, an bestimmten Materialgruppen orientierten Themen 
auseinandersetzen (z.B. Kampfweise, Wohnkultur, Stellung der Frau, Ernährungs- und 
Esskultur, Trinksitten, Kleidungsstile, Repräsentationskultur, Wirtschaftsweise, 
Importwesen und Handelskontakte, etc.). 
 
Einführende Literatur: siehe Vorlesung, sowie: 
M. Egg/D. Kramer, Krieger, Feste, Totenopfer. Der letzte Hallstattfürst von Kleinklein in 
der Steiermark. (Mainz 2005). A. Eibner, Die Stellung der Frau in der Hallstattkultur 
anhand bildlicher Zeugnisse. Mitt. Anthr. Ges. Wien 130/131, 2000/20001, 107-136; St. 
Gabrovec/B. Teržan, Stična II/2. Grabhügel aus der älteren Eisenzeit. Studien. Catalogi et 
Monograhiae 38 (Ljubjana 2008 [2010]); C. Dobiat, Das hallstattzeitliche Gräberfeld von 
Kleinklein und seine Keramik (Graz 1980); C. Metzner-Nebelsick, Der „Thrako-
Kimmerische Formenkreis“ aus der Sicht der Urnenfelder- und Hallstattzeit 
Südostpannoniens. Vorgeschichtliche Forschungen 23 (Rahden/Westf. 2002); L. D. 
Nebelsick, Figürliche Kunst der Hallstattzeit am Nordostalpenrand im Spannungsfeld 
zwischen alteuropäischer Tradition und italischem Lebensstil. In: K. Spindler/W. Lippert 
(Hrsg.), Festschrift zum 50jährigen Bestehen des Instituts für Ur- u. Frühgeschichte der 
Leopold-Franzens-Universität Innsbruck. Universitätsforsch. Prähist. Arch. 8 (Bonn 1992) 
401–432; E. Patek, Westungarn in der Hallstattzeit. Acta humaniora 7 (Weinheim 1993); 
K. Rebay, Das hallstattzeitliche Gräberfeld von Statzendorf in Niederösterreich. 
Universitätsforsch. Prähist. Arch. 135 (Bonn 2006); S. Tecco Hvala/D. Svojlšak/ J. Dular, 
Železnodobne gomile na Magdalenski Gori. Katalogi in Monografii (Ljubjana 2004); B. 
Teržan, Zur Gesellschaftsstruktur während der älteren Hallstattzeit im Ostalpen-
Westpannonischen Gebiet. In: Hallstattkolloquium Veszprém 1984. Mitt. Arch. Inst. 
Ungar. Akad. Beih. 3 (Budapest 1986) 227-243; B. Teržan, Starejša železna doba na 
Slovenskem Štajerskem. The Early Iron Age in Slovenian Styria. Kat. Monogr. 25 
(Ljubljana 1990); P. Turk, Bilder aus Leben und Mythos. [Katalog zur archäologischen 
Ausstellung: Zur Situlenkunst im slowenischen Raum (7.-4. Jahrhundert v. Chr.). 
(Ljubljana 2005). 
 
Einführende Literatur zu den einzelnen Referatsthemen wird darüber hinaus mit diesen 
in der ersten Sitzung bekannt gegeben. 
 

VOR- UND FRÜHGESCHICHTE - JÜNGERE PERIODEN 3 (KAROLINGERZEIT) 

 

PROF. DR. BERND PÄFFGEN 

Vorlesung: Ausgewählte Aspekte zur Archäologie der Jüngeren Merowinger- und 
Karolingerzeit: Skandinavien, die Britischen Inseln und Irland (7.-10. Jh.) 

Zweistündig, Do 10-12 Uhr c.t., Geschwister-Scholl-Platz 1, HGB M 114, Beginn: 
16.04.2015 

Die Vorlesung fokussiert parallel zur Jüngeren Merowinger- und Karolingerzeit auf dem 
Kontinent die nordwesteuropäisch-insulare Welt in Irland, Großbritannien und 
Skandinavien im 7.-10. Jh. In Irland bildete sich im frühen Mittelalter eine sehr 
eigenständige und christlich geprägte Kultur aus, die nach Großbritannien und auf den 
Kontinent ausstrahlte. Archäologisch ergibt sich ein vollkommen anderes Bild durch die 
Tatsache, dass es vor Ankunft der Wikinger keine Grabbeigaben in Irland gab. Dem 
entsprechend prägen Siedlungsfunde aus befestigten Feuchtbodensiedlungen (crannogs) 
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oder den Klöstern das Bild. In England etablierten sich nach dem Ende der römischen 
Herrschaft im 5. Jh. angelsächsische Kleinkönigtümer (Heptarchie). Veränderungen 
setzten Ende des 6. Jhs. ein, als um 580 die fränkische Königstochter Bertha in das 
Königshaus von Kent einheiratete, 597 in Canterbury ein Erzbistum eingerichtet wurde 
und sich im 7. Jh. das Christentum bei den Angelsachsen durchsetzte. In Skandinavien 
leitet die nachrömische Eisenzeit bzw. Vendelzeit um 800 in die Wikingerzeit über. 
Relevante Themen sind für das 7.-8. Jh. die bei Tuna, Ulltuna, Uppsala, Valsgärde und 
Vendel entdeckten Bootsgräber, die Bezüge nach Sutton Hoo aufweisen.  
 
Einführende Literatur: T. Capelle, Archäologie der Angelsachsen – Eigenständigkeit und 
kontinentale Bindung vom 5. bis 9. Jahrhundert (Darmstadt 1990); H. Kleinschmidt, Die 
Angelsachsen (München 2011); N. Edwards, The Archaeology of Early Medieval Ireland 
(2006); RGA 15 (2000) 494–504 s.v. Irland; Michael Richter, Irland im Mittelalter (2003); 
T. Capelle, Kultur- und Kunstgeschichte der Wikinger (Darmstadt 1986); Michael 
Borgolte (Hrsg.), Migrationen im Mittelalter (Berlin 2014); RGA 34 (2007) s.v. Wikinger. 
 

PROF. DR. BERND PÄFFGEN 

Seminar: Ausgewählte Aspekte zur späten Merowinger- und zur Karolingerzeit in 
Nord- und Mitteleuropa (7.-10. Jh.) 

Zweistündig, Mi 14-16 Uhr c.t., Schellingstraße 3 Vg, S 007, Beginn: 15.04.2015 

Ergänzend zur Vorlesung werden neben Grundzügen zur Archäologie der Jüngeren 
Merowinger- und Karolingerzeit auf dem Kontinent Aspekte zur Archäologie und 
Kulturgeschichte in Irland, Großbritannien und Skandinavien im 7.-10. Jh. vermittelt. 
 

PROVINZIALRÖMISCHE ARCHÄOLOGIE 3 - SACHKULTUR I 

 

PRIV.- DOZ. DR. MARTIN LUIK 

Vorlesung: Grenzsysteme des Imperium Romanum  

Zweistündig, Mi 12-14 Uhr c.t., Schellingstr. 3 Vg, S 006, Beginn: 15.04.2015 

Nach einer kurzen Einführung in die allgemeine historische Entwicklung werden die 
verschiedenen Ausprägungen der Grenzsysteme rund um das Mittelmeer behandelt: 
Feste Landgrenzen, Steppen- und Wüstengrenzen, Flussgrenzen, Küstenschutz. Auch die 
vielfältigen Beziehungen mit den Gebieten jenseits der Reichsgrenzen werden erörtert. 
Der Untersuchungszeitraum soll sich vom 1.-4. Jh. n. Chr. erstrecken. 

Einführende Literatur: Grenzen des Römischen Imperiums (Mainz 2006); D. J. Breeze, 
The Frontiers of Imperial Rome (Glasgow 2011); verschiedene Beiträge in: O. Hekster/T. 
Kaizer (Hrsg.), Frontiers in the Roman World. Proceedings of the Ninth Workshop of the 
International Network Impact of Empire Durham 2009. Impact of Empire 13 
(Leiden/Boston 2011). 

 

PROF. DR. WOLFGANG CSYSZ 

Seminar: Fundgattungen und Fundmaterial des 1. bis 4. Jh. n. Chr.   

Zweistündig, Do 10-12 Uhr c.t. (Gruppe 1) und Do 14-16 Uhr c.t. (Gruppe 2), 
Amalienstraße 73A, 112 (Gruppe 1) und Geschw.-Scholl-Platz 1, A 213 (Gruppe 2), 
Beginn: 16.04.2015 
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Erschlossen werden exemplarisch militärische Tracht, Bewaffnung und Ausrüstung sowie 
autochthone Tracht, Trachtzubehör und Schmuck des 1.–4. Jhs. n. Chr. in den 
Nordwestprovinzen, ferner frühkaiserzeitliche bis spätantike Fein-, Gebrauchs- und 
Transportkeramik unter Berücksichtigung der chronologischen Grundlagen und der 
unterschiedlichsten Fundgattungen wie Siedlungs-, Weihe-, Grab-, Depot- und 
Schatzfunde. 

 

ARCHÄOLOGISCHE PRAXIS UND METHODEN 2 - FELDARCHÄOLOGISCHE PRAXIS 

 

PD DR. WOLF-RÜDIGER TEEGEN 

Übung: Grabungs- und Prospektionstechniken 

Zweistündig, Mi 8-10 Uhr c.t., Amalienstr. 52 (K), 201, Beginn: 22.04.2015 

Die Übung vermittelt die Grundlagen des archäologischen Ausgrabungswesens 
(Forschungsgeschichte, gesetzliche Grundlagen, Organisation der Bodendenkmalpflege, 
Grabungstechnik, Dokumentationsstandards). Neben der Ausgrabung erhält die 
archäologische Prospektion einen immer höheren Stellenwert.  

Die Lehrveranstaltung bereitet auf einen Geländeeinsatz bei Prospektion und 
Ausgrabung vor. Sie ist Voraussetzung für die Teilnahme an der Lehrgrabung.  

Einführende Literatur: E. B. Banning, Archaeological Survey (Amsterdam, New York 
2002); Philip Barker, Techniques of archaeological excavation (London ³1993); Jörg 
Biel/Detlef Klonk (Hrsg.), Handbuch der Grabungstechnik (Stuttgart 1998); Egon 
Gersbach, Ausgrabung heute. Methoden und Techniken der Feldgrabung (Stuttgart 
1998); Steve Roskams, Excavation. Cambridge Manuals in Archaeology (Cambridge 
2001); Johanna Sigl/Claus Vetterling (Hrsg.), Grabungsleitfaden (Darmstadt, Mainz 2012). 

 

ARCHÄOLOGISCHE PRAXIS UND METHODEN 11 - DENKMALPFLEGE UND RESTAURIERUNG II 

 

DR. TIMM WESKI/DIPL. REST. STEPHANIE GASTEIGER 

Übung: Denkmalpflege und Restaurierung I 

Zweistündig, Do 8-10 Uhr c.t., Amalienstr. 52 (K), 201, Beginn: 16.04.2015 

Die bei Ausgrabungen geborgenen Funde stellen - neben den Befunden - die wichtigste 
Quellengattung der archäologischen Forschung dar. In der Lehrveranstaltung wird der 
sachgemäße Umgang mit archäologischen Funden aus den in Mitteleuropa üblichen 
Materialien nahe gebracht, da durch unsachgemäße Behandlung auf der Ausgrabung, 
bei der archäologischen Bearbeitung, während der Lagerung oder im Museum wichtige 
Informationen oder sogar der Fund durch Zerfall verloren gehen können. 

Die verschiedenen Materialien, die jeweilige Materialkunde, Werkstoffgeschichte und 
Herstellungstechnologien sowie Erhaltungszustände und die Erhaltung der Materialien 
werden thematisiert, um bei der Ausgrabung und Bearbeitung Funde richtig ansprechen 
und einschätzen zu können. Die Handlungsmöglichkeiten der präventiven sowie aktiven 
Konservierung, die auf den maximalen Erhalt der Funde und Materialien abzielen, 
werden ebenso aufgezeigt wie der mögliche Erkenntnisgewinn durch qualifizierte 
Untersuchungen während der Konservierung und Restaurierung. Genauso werden die 
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praktischen Arbeitsläufe in der Restaurierung im Bayerischen Landesamt für 
Denkmalpflege dargestellt. 

Einführende Literatur: Archäologische Funde im Museum. Erfassen - Restaurieren - 
Präsentieren. Museumsbaustein 12 (Berlin 2007); V. Koesling, Vom Feuerstein zum 
Bakelit. Historische Werkstoffe verstehen. Schriftenreihe zur Restaurierung und 
Grabungstechnik 5/6 (Stegen 1999).  

 

ARCHÄOLOGISCHE PRAXIS UND METHODEN 12 - ARCHÄOLOGIE IN SCHULE UND 

ERWACHSENENBILDUNG 

 

DR. WOLFGANG DAVID 

Übung: Archäologie in Schule und Erwachsenenbildung - Archäologie der Kelten und 
Römer in der musealen Darstellung 

Zweistündig, Mi 16-18 Uhr c.t., Amalienstr. 52 (K), 201, Beginn: 15.04.2015 

Theoretischer Teil: Behandelt werden unter anderem folgende Themenfelder: 
Verankerung der Archäologie in den Lehrplänen von Grund-, Haupt-, Realschulen und 
Gymnasien; Inhalte und Formen der Vermittlung archäologischer Themen an Kinder, 
Jugendliche und Erwachsener unterschiedlicher Altersgruppen und sozialer Milieus im 
Museum; Archäologie in der Erwachsenenbildung (Museen, Volkshochschulen, 
Bildungswerke und Stiftungen). 

Praktischer Teil (= Prüfung): Vorbereitung und Durchführung einer öffentlichen 
Präsentation, eines Führungsgesprächs oder einer Mitmachaktion zur Archäologie der 
Kelten oder Römer im kelten römer museum manching am 05. Juli 2015. 

Einführende Literatur: Archäologie, Schule und Museum im Spannungsfeld kultureller 
Bildung [Beiträge der DGUF-Tagung 2012 in Dresden]. Archäologische Informationen 
35, 2012, 89-236. 

 

ARCHÄOLOGISCHE PRAXIS UND METHODEN 14 - PALÄOBOTANIK II 

 

PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS 

Übung: Paläobotanik II 

Blockveranstaltung vom 20.07. bis 24.07.2015.  

Im Rahmen des Moduls Paläobotanik II sollen die zwei wichtigsten Methoden der 
Paläobotanik, die Pollenanalyse und die Analyse pflanzlicher Makroreste, von der 
Probenahme im Gelände über die Bestimmung am Mikroskop bzw. Binokular bis hin zur 
statistischen Auswertung erlernt und geübt werden. Bestimmung und Auswertung sind 
Teil der Übung, Probenahme etc. Teil der Exkursion. Übung und Exkursion finden 
gemeinsam als Block innerhalb einer Woche nach Vereinbarung statt.  

Die Teilnahme an Paläobotanik I ist Voraussetzung für die Teilnahme an Paläobotanik II. 
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EINFÜHRUNG IN DIE NATURWISSENSCHAFTLICHEN METHODEN 

 

PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS/ PROF. DR. GISELA GRUPPE/ PROF. JORIS PETERS 

Vorlesung: Einführung in die naturwissenschaftlichen Methoden 

Dreistündig, Mi 10-13 Uhr c.t., Ludwigstr. 25, E 021, Beginn: 15.04.2015 

VERTIEFUNG NATURWISSENSCHAFTEN 2: ANTHROPOLOGIE UND ARCHÄOZOOLOGIE 

 

PROF. DR. JORIS PETERS 

Übung: Methodik der Archäozoologie - Allgemeiner Teil 

Einstündig, als Block in KW 16-19, Fr 9-12 Uhr c.t., Kaulbachstr. 37, Raum 108, Beginn: 
17.04.2015 

 

PROF. DR. JORIS PETERS 

Vorlesung: Kulturgeschichte der Haustiere 

Einstündig, als Block in KW 20-23, Fr 9-12 Uhr c.t., Kaulbachstr. 37, Raum 108; Beginn: 
15.05.2015 

 

PROF. DR. JORIS PETERS/DR. HENRIETTE OBERMAIER/DR. NADJA PÖLLATH 

Vorlesung: Einführung in die Vergleichende Osteologie der Säugetiere 

Einstündig, als Block in KW 25-28, Fr 9-12 Uhr c.t., Kaulbachstr. 37, Raum 108; Beginn: 
19.06.2015 

 

 

 

Fakultative Angebote auf Schein  
 

 

 

Bitte klären Sie die Teilnahmemodalitäten und notwendigen Anforderungen am 
Beginn des Semesters mit dem jeweiligen Dozenten! 

 

PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS/CLAUDIA SARKADY M.A. 

Übung: Bestimmung pflanzlicher Makroreste 

Zweistündig, Fr 10-14 c.t., Schellingstr. 12, K 536, Termine: 24.04., 08.05., 22.05., 
12.06., 26.06. und 10.07.2015.  
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HARALD KRAUSE M.A./DR. RER. NAT. FERDINAND NEUBERGER/PD DR. RER. NAT. KERSTIN 

PASDA/SIMON TRIXL M.A. 

Übung: Interdisziplinarität im Praxistest: Archäologie - Archäozoologie - 
Anthropologie. Die Auswertung frühlatènezeitlicher Fundkomplexe aus Wehringen 
(Lkr. Augsburg)  

Blockveranstaltung nach Vereinbarung, Kaulbachstraße 37, Zi 108 

Der Einsatz der Naturwissenschaften ist für eine erfolgreiche Archäologie unerlässlich 
geworden. Die stark praxisorientierte dreitägige Übung bietet Einblick in die tägliche 
Arbeit von Archäologen, Archäozoologen und Anthropologen. 

Dies geschieht anhand der Auswertung eisenzeitlicher Siedlungsgruben, die im Rahmen 
bauvorgreifender Ausgrabungen 2011 am Ortsrand von Wehringen (Lkr. Augsburg) 
geborgen wurden. In der Verfüllung der Befunde stieß man neben Keramik und 
Kleinfunden auch auf Skelettpartien von Mensch und Tier, die teilweise im anatomischen 
Verband lagen. Im Rahmen der Übung sollen ausgewählte Grubenkomplexe aus dem 
Blick der drei Fachdisziplinen quellenkritisch näher untersucht werden. 

Nach einer theoretischen Einführung werden die Teilnehmer an den Originalfunden die 
Arbeitsweisen der drei Fächer kennen und verstehen lernen. Die Ergebnisse aus dem 
Praxisteil sollen in Kurzreferaten vorgestellt werden. Ziel der Veranstaltung ist die 
Erarbeitung einer gemeinsamen Synthese, die beispielhaft die Notwendigkeit des 
gewinnbringenden Zusammenwirkens von Geistes- und Naturwissenschaften aufzeigt. 

Voraussetzung zur Teilnahme: erfolgreiche Teilnahme am Modul „Einführung in die 
Naturwissenschaften“.  

 

PROF. DR. MICHAEL MACKENSEN 

Übung: Wiss. Bearbeitung (inkl. Dokumentation) einer ausgewählten Keramik-
gattung 

Zweistündig, Mo 14-16 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), 536, Beginn: 13.04.2015  

Nur für fortgeschrittene Studierende im Hauptfach Provinzialrömische Archäologie.  

 

PRIV.- DOZ. DR. MARTIN LUIK 

Hauptseminar: Römisches Städtewesen in Gallien 

Zweistündig, Mi 16-18 Uhr c.t., Schellingstr. 12, K 226, Beginn: 15.04.2015 

Innerhalb der Westprovinzen des Imperium Romanum kommt dem römischen 
Städtewesen in Gallien eine herausragende Bedeutung zu. Anhand ausgewählter 
Beispiele möchte die Lehrveranstaltung die Voraussetzungen für diese außergewöhnliche 
Entwicklung und die Stationen dieses historischen Prozesses näher untersuchen: 
Bedeutung der vorrömischen Besiedlung, Gründung und Anlage, öffentliche Gebäude 
wie Tempel, Forum, Thermen, Theater, Amphitheater etc., Handwerksbezirke, 
Nekropolen.  

Nur für fortgeschrittene Studierende (ab 4. FS).  

Einführende Literatur: Als einführende Lektüre sei das soeben erschienene Werk von P. 
Zanker, Die römische Stadt. Eine kurze Geschichte (München 2014) dringend empfohlen. 
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DR. CAROLINE VON NICOLAI 

Übung: Archäologie im Karwendel 

Zweistündig, Mi 10-12 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), 536, Beginn: 22.04.2015 

Der Gebirgszug des Karwendels gehört zu denjenigen Gegenden mitten in Europa, die 
aus archäologischer Sicht nach wie vor weiße Flecken auf der Landkarte bilden. Da die 
Region als Naturschutzgebiet von größeren, von archäologischen Ausgrabungen 
begleiteten Infrastrukturmaßnahmen weitgehend verschont geblieben ist, sind dort 
bislang nur wenige Fundstellen und Einzelfunde durch Zufall entdeckt worden. Deshalb 
sollen in den Semesterferien (14.-20.09.2015) erste Prospektionen und Sondageschnitte 
im Bereich des Großen Ahornbodens (Tirol) durchgeführt werden, um den Bestand an 
archäologischen Fundstellen zu erhöhen und erstmals Einblicke in die Nutzungs- und 
Besiedlungsgeschichte des Karwendels vom Mesolithikum bis ans Ende der Eisenzeit zu 
erhalten. 

Die Übung bereitet diese Geländearbeiten vor. Behandelt werden deshalb zum einen die 
typischen Quellengattungen, mit denen im alpinen Gelände zu rechnen ist, wie 
Hinterlassenschaften der Almwirtschaft, der Jagd und der Gewinnung von 
Rohmaterialien (Silex, Radiolarit, Hartgesteine, Salz, Kupfer etc.) sowie Einzel- und 
Depotfunde. Zum anderen soll der Umgang mit Ortsakten, Orthofotos, topographischen 
Karten und digitalen Geländemodellen, das Arbeiten mit GIS und die Planung eines 
archäologischen Surveys in der Praxis eingeübt werden. 

Teilnahmevoraussetzungen: Die vorherige Teilnahme an der Übung „Archäologische 
Prospektions- und Grabungsmethoden“ sowie Prospektions- und Grabungserfahrung 
sind erwünscht. Vorausgesetzt werden eine gute körperliche Kondition sowie 
Trittsicherheit im bergigen Gelände.  

Einführende Literatur: P. della Casa, Mesolcina Praehistorica. Mensch und Naturraum in 
einem Bündner Südalpental vom Mesolithikum bis in römische Zeit. Universitäts-
forschungen zur prähistorischen Archäologie 67 (Bonn 2000); P. della Casa, 
Landschaften, Siedlungen, Ressourcen. Langzeitszenarien menschlicher Aktivität in 
ausgewählten alpinen Gebieten der Schweiz, Italiens und Frankreichs (Montagnac 2002); 
P. della Casa/K. Walsh (Hrsg.), Interpretation of sites and material culture from mid-high 
altitude mountain environments. Proceedings of the 10th annual meeting of the European 
Association of Archaeologists 2004. Preistoria Alpina 42 (Trento 2007); T. Reitmaier 
(Hrsg.), Letzte Jäger, erste Hirten. Hochalpine Archäologie in der Silvretta. Archäologie 
in Graubünden Sonderh 1 (Glarus/Chur 2012); U. Töchterle/T. Bachnetzer, 
Archäologische Spuren im Karwendel ab der Mittelsteinzeit. In: W. Schatz/H. Sonntag 
(Hrsg.), Erlebnis Pfeishütte. Ein Lesebuch aus dem Alpenpark Karwendel (Innsbruck 
2013) 191-198; H. P. Uenze/J. Katzameyer, Vor- und Frühgeschichte in den Landkreisen 
Bad Tölz und Miesbach. Kataloge der Prähistorischen Staatssammlung 9 (Kallmünz/Opf. 
1972); R. von Uslar, Vorgeschichtliche Fundkarten der Alpen. Römisch-Germanische 
Forschungen 48 (Mainz 1991). 

 

HELEN GRIES M.A./DR. CAROLINE VON NICOLAI 

Übung: Austausch und Handel in der Archäologie 

Zweistündig, Do 12-14 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), 226, Beginn: 23.04.2015 

Austausch und Handel gehören seit den Anfängen der archäologischen Forschung zu den 
wichtigsten Themenfeldern. In diesem Lektüreseminar sollen die grundlegenden Ideen 
und verschiedenen Theorien, die im Laufe der Zeit diskutiert wurden, anhand der 
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wichtigsten Texte aus der Archäologie, der Ethnologie und der Soziologie besprochen 
werden (beispielsweise die Arbeiten von B. Malinowski, M. Mauss, C. Levi-Strauss und C. 
Renfrew). Auch aktuelle Forschungsansätze, wie etwa die Netzwerktheorie, werden 
behandelt. Mit Hilfe von Beispielen aus der Vor- und Frühgeschichtlichen und der 
Vorderasiatischen Archäologie soll die Anwendung dieser Theorien kritisch hinterfragt 
werden. 
 
Einführende Literatur: M. E. Aubet, Commerce and Colonization in the Ancient Near East 
(Cambridge 2013); T. Kerig/M. Zimmermann (Hrsg.), Economic Archaeology. From 
Structure to Performance in European Archaeology. Universitätsforschungen zur 
prähistorischen Archäologie 237 (Bonn 2013); H. Lang, Systeme der 
Wirtschaftsethnologie. Eine Einführung (Berlin 2010); D. Mölders, 
Wirtschaftsarchäologie. In: D. Mölders/S. Wolfram (Hrsg.), Schlüsselbegriffe der 
Prähistorischen Archäologie. Tübinger Archäologische Taschenbücher 11 (Tübingen 
2014) 315-403; M. Rössler, Wirtschaftsethnologie: Eine Einführung. zweite, überarbeitete 
und erweiterte Auflage (Berlin 2005). 
 

PROF. DR. BERND PÄFFGEN/PROF. DR. THOMAS KREFELD/DR. STEPHAN LÜCKE 

Masterseminar: Römisch-romanisches Substrat im deutschsprachigen Alpenraum und 
Alpenvorland 

Zweistündig, Fr 10-12 Uhr c.t., Schellingstraße 3, Vg S 227, Beginn: 17.04.2015 

Dieses Seminar befasst sich mit der Frage, ob, wo und wie lange das Romanische in der 
Spätantike den Zusammenbruch der römischen Infrastruktur im heute deutschsprachigen 
Alpenraum und Alpenvorland überdauert hat. Dazu wird der naheliegende, aber 
erstaunlicherweise nicht übliche Versuch unternommen, archäologische und 
sprachwissenschaftliche Befunde abzugleichen und auf eventuelle (klein)räumliche 
Kongruenz zu überprüfen. Schriftliche Quellen sind äußerst spärlich, so dass in 
linguistischer Perspektive vor allem die Kontinuität von Ortsnamen, die Persistenz von 
Personennamen und die dialektale Verbreitung von Reliktwörtern relevant sind. In 
archäologischer Hinsicht sind in erster Linie Grabfunde aussagekräftig. Die Anlage einer 
georeferenzierten Visualisierung der verfügbaren Daten im Internet ist geplant.  

Für Masterstudierende und fortgeschrittene Studierende im Bachelorstudiengang nach 
Rücksprache mit den Dozenten. 

Einführende Literatur: Czysz, Wolfgang u.a. (1995): Die Römer in Bayern, Stuttgart: 
Theiss; Weindauer, Franz (2014): Die frühmittelalterliche Besiedlung des südlichen 
Oberbayerns, des Salzburger Flach-, Tennen- und Pongaus, sowie des Tiroler Inntals vom 
6. bis zum 8. Jahrhundert nach Christus, Bonn: Habelt. 

 
PROF. DR. BERND PÄFFGEN 

Übung: Bestimmung und Dokumentation frühgeschichtlichen und mittelalterlichen 
Fundmaterials  

Zweistündig, Mo 10-12 Uhr c.t., Schellingstraße 12, K 536, Beginn: 13.04.2015 

Die Übung bietet Anleitung, einen "Fundkatalog" selbst zu erstellen. Dies ist besonders 
für Examenskandidaten, die Originalfundmaterial bearbeiten, von Interesse. 

Begrenzte Teilnehmerzahl unter besonderer Berücksichtigung der Studierenden im 
Masterstudiengang. Maximale Teilnehmerzahl: 15 Personen.  
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PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS 

Übung mit Exkursion: Kulturlandschaftsentwicklung in Norddeutschland und Jütland 

Exkursion vom 31. Juli - 8. Aug. 2015, nach persönlicher Voranmeldung. 

Begrenzte Teilnehmerzahl unter besonderer Berücksichtigung der Studierenden im 
Masterstudiengang. Maximale Teilnehmerzahl: 15 Personen.  

Vom 31.07.-08.08.15 wird in Kooperation mit den Universitäten Augsburg (Physische 
Geographie) und Hannover (Geobotanik) eine Exkursion ins nördliche Niedersachsen, 
nach Schleswig-Holstein und nach Südjütland durchgeführt. Thema der Exkursion sind 
die verschiedenen Naturräume zwischen Lüneburger Heide und Dänemark, ihre Genese 
sowie die Entwicklung der Kulturlandschaft in diesen eiszeitlich geprägten Landschaften 
seit dem Neolithikum. Aufgrund der großen Bedeutung siedlungshistorischer Aspekte ist 
u.a. auch der Besuch von Museen geplant.  

Zur Vorbereitung dieser Exkursion findet obligat eine Übung statt (Termine n. V.). 
Prüfungsleistung der Übung ist ein Referat, das ggf. im Gelände gehalten wird, 
Prüfungsleistung der Exkursion ein Protokoll. 
 

MARTIN STRAßBURGER M.A. 

Übung: Montanarchäologie des Mittelalters und der frühen Neuzeit in Mitteleuropa 

Zweistündig, Di 14-16 Uhr c.t., Schellingstr. 12, K 536, Beginn: 14.04.2015 

In der Übung soll ein möglichst breites Spektrum verschiedener Aspekte der 
Montanarchäologie des mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Bergbaus in Mitteleuropa 
behandelt werden. Neben allgemeinen methodischen Fragen der Dokumentation sollen 
ausgewählte Beispiele aus Metallerzbergbau, Salz- und Baumaterialgewinnung im 
Rahmen von Referaten vorgestellt und anschließend diskutiert werden. Abgesehen von 
den charakteristischen Funden und Befunden bilden dabei Organisationsstrukturen der 
Bergwerke und ihr historischer Kontext wichtige Schwerpunkte. Weitere Themen sind 
das Leben der Bergleute und die Beziehungen von Herrschaften und Montanwirtschaft. 

Die Übung ist gleichzeitig Vorbereitung für einen zweiwöchigen montanarchäologischen 
Survey im Trentino. 

Einführende Literatur: H. Steuer/U. Zimmermann, Montanarchäologie in Europa: 
Archäologie und Geschichte Bd. 4, Sigmaringen 1993. - H. Steuer/U. Zimmermann 
(Hrsg.), Alter Bergbau in Deutschland, Hamburg 2000. - M. Straßburger, 
Miningarchaeology in Southwest Germany: Methods, results and protection of mining 
sites. In J. Silvertant/J. Ní Mhaírtin (Hrsg.), What lies Beneath. 3rd International 
Symposium on Archaeological Mining History 2008, Maastricht 2008, S. 58-79. - Ders., 
Definition and systematics of mining archaeology. In J. Silvertant (Hrsg.), 6th International 
Symposium on archaeological Mining History 2011, Valkenburg aan de Geul 2011, S. 6-
19. - G. Weisgerber, Montanarchäologie. Grundzüge einer systematischen Bergbaukunde 
für Vor- und Frühgeschichte und Antike. In: Der Anschnitt 41, 1989, 190-204 und a.gl.O. 
42, 1990, 2-18. - Ders., Aufgaben der Montanarchäologie, in: Archäologie Österreichs 6, 
2, 1995, 23-29. - Ders., Zur Geschichte der Bergbauarchäologie. In: Nachrichten aus 
Niedersachsens Urgeschichte 66, 1, Stuttgart 1997, 7-19. Ders., Einführung in die 
Montanarchäologie. In: <http://www.archaeologie-
online.de/magazin/thema/montanarchaeologie/einfuehrung_in_die_montanarchaeologie> 
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PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK/ PROF. DR. WOLF-RÜDIGER TEEGEN/ DR. CAROLINE VON 

NICOLAI 

Lehrgrabung: Ilmendorf-Geisenfeld 2015 

In der vorlesungsfreien Zeit (je vier Wochen), Beginn: 20.07.2015 (Gruppe 1) bzw. 
17.08.2015 (Gruppe 2). Vorbesprechung nach Ankündigung.   

Max. Teilnehmerzahl: 12 Personen je vierwöchiger Turnus 

Fortsetzung der Ausgrabung im mittelbronzezeitlichen Grabhügelfeld von Ilmendorf-
Geisenfeld (Lkr. Pfaffenhofen a.d. Ilm). Alle Arbeitsschritte einer archäologischen 
Ausgrabung bis zur tachymetrischen Aufnahme der Befunde und Funde sowie der 
Weiterverarbeitung der Daten werden durchlaufen. 

Eine Informationsveranstaltung für die Interessenten wird nach Vereinbarung stattfinden.  

Einführende Literatur zu Grabungs- und Prospektionstechniken: Philip Barker, 
Techniques of Archaeological Excavation (London ³1993); Egon Gersbach, Ausgrabung 
heute. Methoden und Techniken der Feldgrabung (Stuttgart 1998); Andreas Kinne, 
Tabellen und Tafeln zur Grabungstechnik (Dresden 2009); Steve Roskams, Excavation. 
Cambridge Manuals in Archaeology (Cambridge 2001); Johanna Sigl/Claus Vetterling 
(Hrsg.), Grabungsleitfaden (Darmstadt, Mainz 2012). 

Einführende Literatur zum Gräberfeld: E. Claßen/B. Berger, Bernstein, Bronze, Glas und 
Gold aus mittelbronzezeitlichen Grabhügeln. Natur und Mensch 2011, 2013, 27-40; R. 
Gläser/S. Conrad, Auf Sand gebaut - Bronzezeitliche Grabhügel und Siedlungsbefunde 
bei Ilmendorf. Das archäologische Jahr in Bayern 2009, 2010, 41-43; H. Koschik, Die 
Bronzezeit im südwestlichen Oberbayern. Materialhefte zur bayerischen Vorgeschichte 
A50 (Kallmünz 1981); C. Metzner-Nebelsick/St. Hanöffner/H. Schwarzberg/W.-R. Teegen, 
Früh- und mittelbronzezeitliche Siedlungs- und Grabfunde aus Ilmendorf. Das 
archäologische Jahr in Bayern 2011, 2012, 36-37 (https://lmu-
munich.academia.edu/WolfRuedigerTeegen); S. Möslein, Die Straubinger Gruppe – Zur 
Frühbronzezeit in Südostbayern. In: B. Eberschweiler/J. Köninger/H. Schlichtherle/C. 
Strahm (Hrsg.), Aktuelles zur Frühbronzezeit und frühen Mittelbronzezeit im nördlichen 
Alpenvorland. Rundgespräche Hemmenhofen 6. Mai 2000. Edward Sangmeister 
gewidmet zum 85. Geburtstag. Hemmenhofener Skripte 2 (Gaienhofen-Hemmenhofen 
2001) 17-30. 

Teilnahmevoraussetzung: Erfolgreiche Teilnahme an der Übung "Grabungs- und 
Prospektionstechniken". 

 

PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS 

Übung (mit Praktikum und Exkursion): Paläobotanische Methoden für Fortgeschrittene 
I (Pollenanalyse) 

Dreistündig, Zeit nach Vereinbarung, Institut 

In dieser Veranstaltung sollen zunächst die im Anfängerpraktikum erworbenen 
Kenntnisse vertieft (mikroskopische Erfassung und zeichnerische Darstellung von 
Pollentypen) und durch das Erlernen weiterer Fertigkeiten, z. B. die Aufbereitung von 
Sediment- bzw. Bodenproben im palynologischen Labor des Instituts, ergänzt werden. 
Außerdem sollen die Teilnehmer im Rahmen laufender Projekte der AG 
Vegetationsgeschichte üben, ihre Fähigkeiten von der Probennahme im Gelände bis zur 
mikroskopischen Auswertung praktisch anzuwenden. Diese Übung ist nicht nur für 
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Studenten der Vor- und Frühgeschichtlichen Archäologie sowie der Provinzialrömischen 
Archäologie, sondern auch für Studierende der Biologie und Geographie gedacht. 

PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS 

Übung (mit Praktikum und Exkursion): Paläobotanische Methoden für Fortgeschrittene 
II (Großrestanalyse) 

Dreistündig, Zeit nach Vereinbarung, Institut 

Auch im Rahmen dieser Übung werden zunächst theoretische Grundlagen (Morphologie 
von Samen und Fruchten) vertieft und ergänzend dazu technische Fertigkeiten 
(Probenaufbereitung im Schlämmlabor) vermittelt. Dazu ist auch hier eine praktische 
Umsetzung der methodischen Kenntnisse (auf Grabungen/im Gelände) geplant. 
Teilnahmeberechtigt sind wiederum Studenten der Vor- und Frühgeschichtlichen 
Archäologie und der Provinzialrömischen Archäologie sowie Studierende der Biologie 
und der Geographie. 

 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK/PROF. DR. MICHAEL MACKENSEN/PROF. DR. BERND 

PÄFFGEN 

Vortragsreihe zur Vor- und Frühgeschichtlichen und Provinzialrömischen 
Archäologie 

Mi nach Ankündigung, 18-21 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Platz 1 (M), 105 
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Veranstaltungen im Masterstudiengang „Vor- und 
Frühgeschichtliche Archäologie“ 

 

Allgemeine Vorbesprechung mit Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen: 

Mo 20.04.2015, 8-10 Uhr c.t., Geschwister-Scholl-Platz 1, HGB M 105 

 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK 

Vorlesung: Die ältere Eisenzeit in Mitteleuropa: Möglichkeiten und Grenzen 
archäologischer Forschung als Geschichtsquelle 

Zweistündig, Di 10-12 Uhr c.t., Geschwister-Scholl-Platz 1, HGB M 114, Beginn: 
21.04.2015 

Die Vorlesung gibt einen Überblick über die ältere Eisenzeit in Mitteleuropa. Dies 
geschieht vor dem Hintergrund der nun in der Ägäis erstmals vorhandenen 
Schriftquellen. In der Ägäis treten die eisenzeitlichen Gesellschaften langsam aus den 
sogenannten Dark Ages heraus, die schriftliche Fixierung von epischer Erzählungen 
durch Homer oder die Werke des Dichters Hesiod entstanden zeitgleich mit der frühen 
Eisenzeit in Mitteleuropa. Zudem findet mit der Gründung griechischer Kolonien im 
heutigen Italien ein Ausgriff griechischer Stadtkultur in seit der Bronzezeit mit 
Mitteleuropa verbundene Kommunikationsräume statt. In Mittelitalien formieren sich die 
etruskischen Stadtstaaten. Die Vorlesung untersucht an ausgewählten Beispielen in 
welcher Weise dies die Kulturverhältnisse in Mitteleuropa beeinflusst hat und wie sich 
hier gleichzeitig die Genese der hallstattzeitlichen, d.h. ältereisenzeitlichen 
Kulturgruppen vollzieht. Exemplarisch werden für die Zeit des 8. bis 5. Jh. v. Chr. 
einzelne Fundlandschaften an gut gegrabenen Fundplätzen vorgestellt und der Versuch 
unternommen, anhand der archäologischen Quellen auch in den schriftlosen Kulturen 
außerhalb der mediterranen Welt Grundzüge einer historischen, d.h. in erster Linie 
sozialgeschichtlichen Entwicklung aufzuzeigen. Anhand der Grabfunde sowie anderer 
Quellen wird zudem versucht, Einblicke in die Vorstellungswelten der damaligen 
Gesellschaften zu geben.   
 

Einführende Literatur: 
Die Hallstattkultur. Frühform europäischer Einheit. Ausstellungskatalog Steyr 1980 (Linz 
1980) sowie Die Hallstattkultur. Symposium Steyr 1980 (Linz 1981); Hallstatt-Kolloquium 
Veszprém 1984. Mitt. Arch. Inst. Ungar. Akad. Beih. 3, 1986; E. Jerem/A. Lippert (Hrsg.), 
Die Osthallstattkultur. Akten Internat. Symposium Sopron 1994. Archaeolingua 7 
(Budapest 1996); A. Kern, et al. (Hrsg.), Salz – Reich 7000 Jahre Hallstatt (Wien 2008); G. 
Kossack, Südbayern während der Hallstattzeit. Römisch-Germanische Forschungen 24 
(Berlin 1959); D. Krausse (Hrsg.), Frühe Zentralisierungsprozesse und 
Urbanisierungsprozesse. Zur Genese und Entwicklung frühkeltischer Fürstensitze und 
ihres territorialen Umlandes. Kolloquium des DFG-Schwerpunktprogramms 1171 in 
Blaubeuren, 9.-11. Oktober 2006. Forsch. Ber. Vor- u. Frühgesch. Baden-Württemberg 
101 (Stuttgart 2008); D. Krausse/D: Beilharz (Hrsg.), Fürstensitze und Zentralorte der 
frühen Kelten. Abschlusskolloquium des DFG-Schwerpunktprogramms 1171 in Stuttgart, 
12.-15. Oktober 2009. Forsch. Ber. Frühgesch. Baden-Württemberg 120/1-2 (Stuttgart 
2010); C. Metzner-Nebelsick/R. Müller/S. Sievers, Die Eisenzeit 800 v. Chr. – Christi 
Geburt. In: S. von Schnurbein (Hrsg.), Atlas der Vorgeschichte. Europa von den ersten 
Menschen bis Christi Geburt (Stuttgart 2009; Darmstadt 2014) 150-225; N. Müller-
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Scheeßel, Die Hallstattkultur und ihre räumliche Differenzierung. Der West- und 
Osthallstattkreis aus forschungsgeschichtlich-methodologischer Sicht. Tübinger Texte 3 
(2000); L. Nebelsick et al., Hallstattkultur im Osten Österreichs (St. Pölten 1997); S. 
Rieckhoff/J. Biel, Die Kelten in Deutschland (Stuttgart 2001); A. Siegfried-Weiss, Der 
Ostalpenraum in der Hallstattzeit und seine Beziehungen zum Mittelmeer. Hamburger 
Beitr. Arch. 6 (Hamburg 1979).  
 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK 

Seminar: Formenkunde der Hallstattkultur 

Zweistündig, Mo 12-14 Uhr c.t., Amalienstraße 52, K 401, Beginn: 20.04.2015 

Begleitend zur Vorlesung wird in der Übung die materielle Kultur der Hallstattzeit 
(Perioden HaC und HaD) der Zeit zwischen dem 8. bis 5. Jh. v. Chr. vertiefend behandelt. 
Dabei stehen die einzelnen Fund- und Materialgruppen im Vordergrund. Einzelne 
Referatsthemen widmen sich der Bewaffnung; Tracht und Schmuck; Werkzeug und 
Gerät; Zaumzeug und Wagen; Geschirr aus Keramik und Metall; südlichen Importen, 
Bildzeugnissen sowie Textilien.  
 
Neben der Literatur zur Vorlesung wird einführende Literatur zu den einzelnen Themen 
in der ersten Sitzung bekanntgegeben. 
 

PROF. DR. BERND PÄFFGEN 

Vorlesung: Ausgewählte Aspekte zur Archäologie der Jüngeren Merowinger- und 
Karolingerzeit: Skandinavien, die Britischen Inseln und Irland (7.-10. Jh.) 

Zweistündig, Do 10-12 Uhr c.t., Geschwister-Scholl-Platz 1, HGB M 114, Beginn: 
16.04.2015 

Die Vorlesung fokussiert parallel zur Jüngeren Merowinger- und Karolingerzeit auf dem 
Kontinent die nordwesteuropäisch-insulare Welt in Irland, Großbritannien und 
Skandinavien im 7.-10. Jh. In Irland bildete sich im frühen Mittelalter eine sehr 
eigenständige und christlich geprägte Kultur aus, die nach Großbritannien und auf den 
Kontinent ausstrahlte. Archäologisch ergibt sich ein vollkommen anderes Bild durch die 
Tatsache, dass es vor Ankunft der Wikinger keine Grabbeigaben in Irland gab. Dem 
entsprechend prägen Siedlungsfunde aus befestigten Feuchtbodensiedlungen (crannogs) 
oder den Klöstern das Bild. In England etablierten sich nach dem Ende der römischen 
Herrschaft im 5. Jh. angelsächsische Kleinkönigtümer (Heptarchie). Veränderungen 
setzten Ende des 6. Jhs. ein, als um 580 die fränkische Königstochter Bertha in das 
Königshaus von Kent einheiratete, 597 in Canterbury ein Erzbistum eingerichtet wurde 
und sich im 7. Jh. das Christentum bei den Angelsachsen durchsetzte. In Skandinavien 
leitet die nachrömische Eisenzeit bzw. Vendelzeit um 800 in die Wikingerzeit über. 
Relevante Themen sind für das 7.-8. Jh. die bei Tuna, Ulltuna, Uppsala, Valsgärde und 
Vendel entdeckten Bootsgräber, die Bezüge nach Sutton Hoo aufweisen.  
 
Einführende Literatur: T. Capelle, Archäologie der Angelsachsen – Eigenständigkeit und 
kontinentale Bindung vom 5. bis 9. Jahrhundert (Darmstadt 1990); H. Kleinschmidt, Die 
Angelsachsen (München 2011); N. Edwards, The Archaeology of Early Medieval Ireland 
(2006); RGA 15 (2000) 494–504 s.v. Irland; Michael Richter, Irland im Mittelalter (2003); 
T. Capelle, Kultur- und Kunstgeschichte der Wikinger (Darmstadt 1986); Michael 
Borgolte (Hrsg.), Migrationen im Mittelalter (Berlin 2014); RGA 34 (2007) s.v. Wikinger. 
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PROF. DR. BERND PÄFFGEN 

Seminar: Ausgewählte Aspekte zur späten Merowinger- und zur Karolingerzeit in 
Nord- und Mitteleuropa (7.-10. Jh.) 

Zweistündig, Mi 14-16 Uhr c.t., Schellingstraße 3 Vg, S 007, Beginn: 15.04.2015 

Ergänzend zur Vorlesung werden neben Grundzügen zur Archäologie der Jüngeren 
Merowinger- und Karolingerzeit auf dem Kontinent Aspekte zur Archäologie und 
Kulturgeschichte in Irland, Großbritannien und Skandinavien im 7.-10. Jh. vermittelt. 
 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK 

Hauptseminar: Der Südostalpenraum und die östlichen Regionen der Hallstattkultur 

Dreistündig, Do 14-17 Uhr c.t., Schellingstraße 12, K 536, Beginn: 23.04.2015 

Für Studierende im Master und fortgeschrittene Studierende im Bachelor.  

Der Südostalpenraum als Kerngebiet der Hallstattforschung ist in den letzten Jahren 
etwas aus dem Interessensfeld der deutschen Hallstattforschung gerückt. Das 
Hauptseminar widmet sich konkret Fragen der Hallstattzeit zwischen Slowenien und der 
Slowakei sowie dem Osten Österreichs und dem ungarischen Transdanubien sowie 
Nordkroatien. Die einzelnen Referate werden sich ausgehend von einem bestimmten 
Fundort mit spezifischen, an bestimmten Materialgruppen orientierten Themen 
auseinandersetzen (z.B. Kampfweise, Wohnkultur, Stellung der Frau, Ernährungs- und 
Esskultur, Trinksitten, Kleidungsstile, Repräsentationskultur, Wirtschaftsweise, 
Importwesen und Handelskontakte, etc.). 
 
Einführende Literatur: siehe Vorlesung, sowie: 
M. Egg/D. Kramer, Krieger, Feste, Totenopfer. Der letzte Hallstattfürst von Kleinklein in 
der Steiermark. (Mainz 2005). A. Eibner, Die Stellung der Frau in der Hallstattkultur 
anhand bildlicher Zeugnisse. Mitt. Anthr. Ges. Wien 130/131, 2000/20001, 107-136; St. 
Gabrovec/B. Teržan, Stična II/2. Grabhügel aus der älteren Eisenzeit. Studien. Catalogi et 
Monograhiae 38 (Ljubjana 2008 [2010]); C. Dobiat, Das hallstattzeitliche Gräberfeld von 
Kleinklein und seine Keramik (Graz 1980); C. Metzner-Nebelsick, Der „Thrako-
Kimmerische Formenkreis“ aus der Sicht der Urnenfelder- und Hallstattzeit 
Südostpannoniens. Vorgeschichtliche Forschungen 23 (Rahden/Westf. 2002); L. D. 
Nebelsick, Figürliche Kunst der Hallstattzeit am Nordostalpenrand im Spannungsfeld 
zwischen alteuropäischer Tradition und italischem Lebensstil. In: K. Spindler/W. Lippert 
(Hrsg.), Festschrift zum 50jährigen Bestehen des Instituts für Ur- u. Frühgeschichte der 
Leopold-Franzens-Universität Innsbruck. Universitätsforsch. Prähist. Arch. 8 (Bonn 1992) 
401–432; E. Patek, Westungarn in der Hallstattzeit. Acta humaniora 7 (Weinheim 1993); 
K. Rebay, Das hallstattzeitliche Gräberfeld von Statzendorf in Niederösterreich. 
Universitätsforsch. Prähist. Arch. 135 (Bonn 2006);  S. Tecco Hvala/D. Svojlšak/ J. Dular, 
Železnodobne gomile na Magdalenski Gori. Katalogi in Monografii (Ljubjana 2004); B. 
Teržan, Zur Gesellschaftsstruktur während der älteren Hallstattzeit im Ostalpen-
Westpannonischen Gebiet. In: Hallstattkolloquium Veszprém 1984. Mitt. Arch. Inst. 
Ungar. Akad. Beih. 3 (Budapest 1986) 227-243; B. Teržan, Starejša železna doba na 
Slovenskem Štajerskem. The Early Iron Age in Slovenian Styria. Kat. Monogr. 25 
(Ljubljana 1990); P. Turk, Bilder aus Leben und Mythos. [Katalog zur archäologischen 
Ausstellung: Zur Situlenkunst im slowenischen Raum (7.-4. Jahrhundert v. Chr.). 
(Ljubljana 2005). 
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Einführende Literatur zu den einzelnen Referatsthemen wird darüber hinaus mit diesen 
in der ersten Sitzung bekannt gegeben. 
 

PROF. DR. BERND PÄFFGEN/PROF. DR. DIETER WEIß 

Hauptseminar: Burgenforschung in Bayern 

Dreistündig, Di 16-19 Uhr c.t., Amalienstraße 52, K 402, Beginn: 14.04.2015 

Das Seminar wird in Kooperation von Prof. Bernd Päffgen, Vor- und Frühgeschichte, und 
Prof. Dieter Weiß, Bayerische Geschichte, gemeinsam durchgeführt und ist für 
Studiengänge beider Fächer anrechenbar. Vermittelt werden soll ein interdisziplinärer 
mediävistischer Ansatz von Landesgeschichte einerseits und Baugeschichte/Archäologie 
andererseits, der auch dem Konzept des Münchner Studiengangs „Mittelalter und 
Renaissance Studien“ Rechnung trägt. 
Burgen sind zum Schutz als ständiger oder zeitweiliger Wohnsitz errichtete Wehrbauten. 
Im frühen Mittelalter gibt es Burgenbauphasen „um 700“ und besonders im 10. Jh. 
(Heinrichsburgen, Ungarnburgen). Die „Adelsburg“ ist ein Phänomen des Hoch- und 
Spätmittelalters. Die Typen der Burgen lassen sich nach der Lage, der Form oder den 
Bauherren (neben der Adelsburg z.B. Reichsburg oder Bischofsburg) einteilen.  
Bayern, Franken und Schwaben mit ihren zahlreichen Territorien bilden besonders 
reiche Burgenlandschaften. Allgemeine Fragen ihrer Ausbildung und Entwicklung im 
Mittelalter werden an ausgewählten Beispielen untersucht. 
Zur ersten Einführung wird die Lektüre der Artikel „Burg“ im Lexikon des Mittelalters II, 
München-Zürich 1983, Sp. 957-1003, sowie von Joachim Zeune, Burgen, in: Historisches 
Lexikon Bayerns, URL: empfohlen. Im Rahmen der Bayerischen Landesausstellung 2008 
„Adel in Bayern“ entstand am Haus der Bayerischen Geschichte ein digitaler 
Burgenatlas, der etwa 150 der wichtigsten Burgen Bayerns auf der Projektseite „Burgen 
in Bayern“ mit Ansichten und Grundrissen vorstellt. 

Prüfungsformen im BA und modul. LA: KL+RE+HA. 

Prüfungsformen im Master und GSP Aufbaukurs: RE+HA. 

Anmeldung: vom 26.1. bis 7.4.2015 durch Listeneintrag in der Ludwigstr. 14. 

Einführende Literatur: Böhme, Horst-Wolfgang u. a. (Hg.), Burgen in Mitteleuropa. Ein 
Handbuch, 2 Bde., Stuttgart 1999. Biller, Thomas, Die Adelsburg in Deutschland: 
Entstehung, Form und Bedeutung, München 1998. Bünz, Enno, Burgenforschung als 
Aufgabe der Landesgeschichte, in: Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 67, 2004, 
S. 35-45. Großmann, Ulrich /Hans Ottomeyer/Anja Grebe (Hg.), Die Burg. 
Wissenschaftlicher Begleitband zu den Ausstellungen „Burg und Herrschaft“ und 
„Mythos Burg“. Publikation der Beiträge des Symposions auf der Wartburg, 19.-22. März 
2009, in Zusammenarbeit mit der Wartburg-Gesellschaft zur Erforschung von Burgen 
und Schlössern, Berlin/Nürnberg/Dresden 2010. Großmann, Ulrich, Burg und Schloß. 
Der Adelssitz im deutschsprachigen Raum, Darmstadt 2002. Hotz, Walter, Pfalzen und 
Burgen der Stauferzeit. Geschichte und Gestalt, Darmstadt 1981. Kunstmann, Hellmut, 
Mensch und Burg. Burgenkundliche Betrachtungen an ostfränkischen Wehranlagen 
(VGffG IX/25), Neustadt a.d. Aisch 21985. Zeune, Joachim, Burgen. Symbole der Macht. 
Ein neues Bild der mittelalterlichen Burg, Darmstadt 21997. Zeune, Joachim, Burgen und 
Schlösser in Bayern, Regensburg 2007. 
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PROF. DR. BERND PÄFFGEN/PROF. DR. THOMAS KREFELD/DR. STEPHAN LÜCKE 

Masterseminar: Römisch-romanisches Substrat im deutschsprachigen Alpenraum und 
Alpenvorland 

Zweistündig, Fr 10-12 Uhr c.t., Schellingstraße 3, Vg S 227, Beginn: 17.04.2015 
 

Dieses Seminar befasst sich mit der Frage, ob, wo und wie lange das Romanische in der 
Spätantike den Zusammenbruch der römischen Infrastruktur im heute deutschsprachigen 
Alpenraum und Alpenvorland überdauert hat. Dazu wird der naheliegende, aber 
erstaunlicherweise nicht übliche Versuch unternommen, archäologische und 
sprachwissenschaftliche Befunde abzugleichen und auf eventuelle (klein)räumliche 
Kongruenz zu überprüfen. Schriftliche Quellen sind äußerst spärlich, so dass in 
linguistischer Perspektive vor allem die Kontinuität von Ortsnamen, die Persistenz von 
Personennamen und die dialektale Verbreitung von Reliktwörtern relevant sind. In 
archäologischer Hinsicht sind in erster Linie Grabfunde aussagekräftig. Die Anlage einer 
georeferenzierten Visualisierung der verfügbaren Daten im Internet ist geplant.  

Für Masterstudierende und fortgeschrittene Studierende im Bachelorstudiengang nach 
Rücksprache mit den Dozenten. 

Einführende Literatur: Czysz, Wolfgang u.a. (1995): Die Römer in Bayern, Stuttgart: 
Theiss; Weindauer, Franz (2014): Die frühmittelalterliche Besiedlung des südlichen 
Oberbayerns, des Salzburger Flach-, Tennen- und Pongaus, sowie des Tiroler Inntals vom 
6. bis zum 8. Jahrhundert nach Christus, Bonn: Habelt. 

 

HELEN GRIES M.A./DR. CAROLINE VON NICOLAI 

Übung: Austausch und Handel in der Archäologie 

Zweistündig, Do 12-14 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), 226, Beginn: 23.04.2015 

Austausch und Handel gehören seit den Anfängen der archäologischen Forschung zu den 
wichtigsten Themenfeldern. In diesem Lektüreseminar sollen die grundlegenden Ideen 
und verschiedenen Theorien, die im Laufe der Zeit diskutiert wurden, anhand der 
wichtigsten Texte aus der Archäologie, der Ethnologie und der Soziologie besprochen 
werden (beispielsweise die Arbeiten von B. Malinowski, M. Mauss, C. Levi-Strauss und C. 
Renfrew). Auch aktuelle Forschungsansätze, wie etwa die Netzwerktheorie, werden 
behandelt. Mit Hilfe von Beispielen aus der Vor- und Frühgeschichtlichen und 
Vorderasiatischen Archäologie soll die Anwendung dieser Theorien kritisch hinterfragt 
werden. 
 
Einführende Literatur: M. E. Aubet, Commerce and Colonization in the Ancient Near East 
(Cambridge 2013); T. Kerig/M. Zimmermann (Hrsg.), Economic Archaeology. From 
Structure to Performance in European Archaeology. Universitätsforschungen zur 
prähistorischen Archäologie 237 (Bonn 2013); H. Lang, Systeme der 
Wirtschaftsethnologie. Eine Einführung (Berlin 2010); D. Mölders, 
Wirtschaftsarchäologie. In: D. Mölders/S. Wolfram (Hrsg.), Schlüsselbegriffe der 
Prähistorischen Archäologie. Tübinger Archäologische Taschenbücher 11 (Tübingen 
2014) 315-403; M. Rössler, Wirtschaftsethnologie: Eine Einführung. zweite, überarbeitete 
und erweiterte Auflage (Berlin 2005). 
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PROF. DR. BERND PÄFFGEN 

Übung: Bestimmung und Dokumentation frühgeschichtlichen und mittelalterlichen 
Fundmaterials  

Zweistündig, Mo 10-12 Uhr c.t., Schellingstraße 12, K 536, Beginn: 13.04.2015 

Die Übung bietet Anleitung, einen "Fundkatalog" selbst zu erstellen. Dies ist besonders 
für Examenskandidaten, die Originalfundmaterial bearbeiten, von Interesse. 

Begrenzte Teilnehmerzahl unter besonderer Berücksichtigung der Studierenden im 
Masterstudiengang. Maximale Teilnehmerzahl: 15 Personen.  

 

PROF. DR. RUPERT GEBHARD 

Seminar: Einführung in die Museumskunde II: Ausstellungen, von der Planung bis zur 
Realisierung 

Vierstündig, Fr 13-17 Uhr s.t., Blockveranstaltungen am 8.5., 22.5. und 12.6.2015; 
Archäologische Staatssammlung, Lerchenfeldstraße 2, 80538 München. 

In der praktischen Museumsarbeit nimmt das Aufgabengebiet „Vermitteln", also die 
populäre Erschließung von wissenschaftlichen Ergebnissen für eine breite Öffentlichkeit 
eine zentrale Rolle ein. Das wichtigste Darstellungsmedium ist dabei die „Ausstellung". 
Das Seminar stellt dar, wie Ausstellungen konzipiert und gestaltet werden, von der Frage 
eines Raumkonzeptes bis hin zur semantischen Optimierung von Informationen. Das 
Seminar richtet sich an Studierende im Master.  

Maximale Teilnehmerzahl: 12 Personen 
 
PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK/PD DR. WOLF-RÜDIGER TEEGEN/DR. CAROLINE VON 

NICOLAI 

Exkursion: Archäologie Norditaliens vor der Römerzeit 

Termin: 07.-17.04.2015 

Auf der Exkursion werden wichtige Fundstellen und Museen mit Funden aus den 
Perioden zwischen Paläolithikum und Spätlatènezeit besucht: Bozen und der Eismann, 
Pfahlbauten von Fiavé und Ledro, Flintabbau in den Monti Lessini, Felsbilder im 
Valcamonica, die etruskische Stadt Marzabotto, die keltischen Gräberfelder und Siedlung 
auf dem Monte Bibele, die Gräberfelder um Este, die Museen von Bologna, Padova und 
Este.  
 

DR. CAROLINE VON NICOLAI 

Übung: Archäologie im Karwendel 

Zweistündig, Mi 10-12 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), 536, Beginn: 22.04.2015 

Der Gebirgszug des Karwendels gehört zu denjenigen Gegenden mitten in Europa, die 
aus archäologischer Sicht nach wie vor weiße Flecken auf der Landkarte bilden. Da die 
Region als Naturschutzgebiet von größeren, von archäologischen Ausgrabungen 
begleiteten Infrastrukturmaßnahmen weitgehend verschont geblieben ist, sind dort 
bislang nur wenige Fundstellen und Einzelfunde durch Zufall entdeckt worden. Deshalb 
sollen in den Semesterferien (14.-20.09.2015) erste Prospektionen und Sondageschnitte 
im Bereich des Großen Ahornbodens (Tirol) durchgeführt werden, um den Bestand an 
archäologischen Fundstellen zu erhöhen und erstmals Einblicke in die Nutzungs- und 
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Besiedlungsgeschichte des Karwendels vom Mesolithikum bis ans Ende der Eisenzeit zu 
erhalten. 

Die Übung bereitet diese Geländearbeiten vor. Behandelt werden deshalb zum einen die 
typischen Quellengattungen, mit denen im alpinen Gelände zu rechnen ist, wie 
Hinterlassenschaften der Almwirtschaft, der Jagd und der Gewinnung von 
Rohmaterialien (Silex, Radiolarit, Hartgesteine, Salz, Kupfer etc.) sowie Einzel- und 
Depotfunde. Zum anderen soll der Umgang mit Ortsakten, Orthofotos, topographischen 
Karten und digitalen Geländemodellen, das Arbeiten mit GIS und die Planung eines 
archäologischen Surveys in der Praxis eingeübt werden. 

Teilnahmevoraussetzungen: Die vorherige Teilnahme an der Übung „Archäologische 
Prospektions- und Grabungsmethoden“ sowie Prospektions- und Grabungserfahrung 
sind erwünscht. Vorausgesetzt werden eine gute körperliche Kondition sowie 
Trittsicherheit im bergigen Gelände.  

Einführende Literatur: P. della Casa, Mesolcina Praehistorica. Mensch und Naturraum in 
einem Bündner Südalpental vom Mesolithikum bis in römische Zeit. 
Universitätsforschungen zur prähistorischen Archäologie 67 (Bonn 2000); P. della Casa, 
Landschaften, Siedlungen, Ressourcen. Langzeitszenarien menschlicher Aktivität in 
ausgewählten alpinen Gebieten der Schweiz, Italiens und Frankreichs (Montagnac 2002); 
P. della Casa/K. Walsh (Hrsg.), Interpretation of sites and material culture from mid-high 
altitude mountain environments. Proceedings of the 10th annual meeting of the European 
Association of Archaeologists 2004. Preistoria Alpina 42 (Trento 2007); T. Reitmaier 
(Hrsg.), Letzte Jäger, erste Hirten. Hochalpine Archäologie in der Silvretta. Archäologie 
in Graubünden Sonderh 1 (Glarus/Chur 2012); U. Töchterle/T. Bachnetzer, 
Archäologische Spuren im Karwendel ab der Mittelsteinzeit. In: W. Schatz/H. Sonntag 
(Hrsg.), Erlebnis Pfeishütte. Ein Lesebuch aus dem Alpenpark Karwendel (Innsbruck 
2013) 191-198; H. P. Uenze/J. Katzameyer, Vor- und Frühgeschichte in den Landkreisen 
Bad Tölz und Miesbach. Kataloge der Prähistorischen Staatssammlung 9 (Kallmünz/Opf. 
1972); R. von Uslar, Vorgeschichtliche Fundkarten der Alpen. Römisch-Germanische 
Forschungen 48 (Mainz 1991). 

 

PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS 

Übung (mit Praktikum und Exkursion): Paläobotanische Methoden für Fortgeschrittene 
I (Pollenanalyse) 

Dreistündig, Zeit nach Vereinbarung, Institut 

In dieser Veranstaltung sollen zunächst die im Anfängerpraktikum erworbenen 
Kenntnisse vertieft (mikroskopische Erfassung und zeichnerische Darstellung von 
Pollentypen) und durch das Erlernen weiterer Fertigkeiten, z. B. die Aufbereitung von 
Sediment- bzw. Bodenproben im palynologischen Labor des Instituts, ergänzt werden. 
Außerdem sollen die Teilnehmer im Rahmen laufender Projekte der AG 
Vegetationsgeschichte üben, ihre Fähigkeiten von der Probennahme im Gelände bis zur 
mikroskopischen Auswertung praktisch anzuwenden. Diese Übung ist nicht nur für 
Studenten der Vor- und Frühgeschichtlichen Archäologie sowie der Provinzialrömischen 
Archäologie, sondern auch für Studierende der Biologie und Geographie gedacht. 
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PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS 

Übung (mit Praktikum und Exkursion): Paläobotanische Methoden für Fortgeschrittene 
II (Großrestanalyse) 

Dreistündig, Zeit nach Vereinbarung, Institut 

Auch im Rahmen dieser Übung werden zunächst theoretische Grundlagen (Morphologie 
von Samen und Fruchten) vertieft und ergänzend dazu technische Fertigkeiten 
(Probenaufbereitung im Schlämmlabor) vermittelt. Dazu ist auch hier eine praktische 
Umsetzung der methodischen Kenntnisse (auf Grabungen/im Gelände) geplant. 
Teilnahmeberechtigt sind wiederum Studenten der Vor- und Frühgeschichtlichen 
Archäologie und der Provinzialrömischen Archäologie sowie Studierende der Biologie 
und der Geographie. 

 

PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS/CLAUDIA SARKADY M.A. 

Übung: Bestimmung pflanzlicher Makroreste 

Zweistündig, Fr 10-14 c.t., Schellingstr. 12, K 536, Termine: 24.04., 08.05., 22.05., 
12.06., 26.06. und 10.07.2015.  

 

HARALD KRAUSE M.A./DR. RER. NAT. FERDINAND NEUBERGER/ PD DR. RER. NAT. KERSTIN 

PASDA/SIMON TRIXL M.A. 

Übung: Interdisziplinarität im Praxistest: Archäologie - Archäozoologie - 
Anthropologie. Die Auswertung frühlatènezeitlicher Fundkomplexe aus Wehringen 
(Lkr. Augsburg)  

Blockveranstaltung nach Vereinbarung, Kaulbachstraße 37, Zi 108 

Vorbesprechung: Dienstag, 21.04.2015, 14.00, Schellingstr. 12, K 536 

Der Einsatz der Naturwissenschaften ist für eine erfolgreiche Archäologie unerlässlich 
geworden. Die stark praxisorientierte dreitägige Übung bietet Einblick in die tägliche 
Arbeit von Archäologen, Archäozoologen und Anthropologen. 

Dies geschieht anhand der Auswertung eisenzeitlicher Siedlungsgruben, die im Rahmen 
bauvorgreifender Ausgrabungen 2011 am Ortsrand von Wehringen (Lkr. Augsburg) 
geborgen wurden. In der Verfüllung der Befunde stieß man neben Keramik und 
Kleinfunden auch auf Skelettpartien von Mensch und Tier, die teilweise im anatomischen 
Verband lagen. Im Rahmen der Übung sollen ausgewählte Grubenkomplexe aus dem 
Blick der drei Fachdisziplinen quellenkritisch näher untersucht werden. 

Nach einer theoretischen Einführung werden die Teilnehmer an den Originalfunden die 
Arbeitsweisen der drei Fächer kennen und verstehen lernen. Die Ergebnisse aus dem 
Praxisteil sollen in Kurzreferaten vorgestellt werden. Ziel der Veranstaltung ist die 
Erarbeitung einer gemeinsamen Synthese, die beispielhaft die Notwendigkeit des 
gewinnbringenden Zusammenwirkens von Geistes- und Naturwissenschaften aufzeigt. 

Voraussetzung zur Teilnahme: erfolgreiche Teilnahme am Modul „Einführung in die 
Naturwissenschaften“.  
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PRIV.-DOZ. DR. RER. NAT. MICHAEL PETERS 

Übung mit Exkursion: Kulturlandschaftsentwicklung in Norddeutschland und Jütland 

Exkursion vom 31. Juli - 8. Aug. 2015, nach persönlicher Voranmeldung. 

Begrenzte Teilnehmerzahl unter besonderer Berücksichtigung der Studierenden im 
Masterstudiengang. Maximale Teilnehmerzahl: 15 Personen.  

Vom 31.07.-08.08.15 wird in Kooperation mit den Universitäten Augsburg (Physische 
Geographie) und Hannover (Geobotanik) eine Exkursion ins nördliche Niedersachsen, 
nach Schleswig-Holstein und nach Südjütland durchgeführt. Thema der Exkursion sind 
die verschiedenen Naturräume zwischen Lüneburger Heide und Dänemark, ihre Genese 
sowie die Entwicklung der Kulturlandschaft in diesen eiszeitlich geprägten Landschaften 
seit dem Neolithikum. Aufgrund der großen Bedeutung siedlungshistorischer Aspekte ist 
u.a. auch der Besuch von Museen geplant.  

Zur Vorbereitung dieser Exkursion findet obligat eine Übung statt (Termine n. V.). 
Prüfungsleistung der Übung ist ein Referat, das ggf. im Gelände gehalten wird, 
Prüfungsleistung der Exkursion ein Protokoll. 
 

MARTIN STRAßBURGER M.A. 

Übung: Montanarchäologie des Mittelalters und der frühen Neuzeit in Mitteleuropa 

Zweistündig, Di 14-16 Uhr c.t., Schellingstr. 12, K 536, Beginn: 14.04.2015 

In der Übung soll ein möglichst breites Spektrum verschiedener Aspekte der 
Montanarchäologie des mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Bergbaus in Mitteleuropa 
behandelt werden. Neben allgemeinen methodischen Fragen der Dokumentation sollen 
ausgewählte Beispiele aus Metallerzbergbau, Salz- und Baumaterialgewinnung im 
Rahmen von Referaten vorgestellt und anschließend diskutiert werden. Abgesehen von 
den charakteristischen Funden und Befunden bilden dabei Organisationsstrukturen der 
Bergwerke und ihr historischer Kontext wichtige Schwerpunkte. Weitere Themen sind 
das Leben der Bergleute und die Beziehungen von Herrschaften und Montanwirtschaft. 

Die Übung ist gleichzeitig Vorbereitung für einen zweiwöchigen montanarchäologischen 
Survey im Trentino. 

Einführende Literatur: H. Steuer/U. Zimmermann, Montanarchäologie in Europa: 
Archäologie und Geschichte Bd. 4, Sigmaringen 1993. - H. Steuer/U. Zimmermann 
(Hrsg.), Alter Bergbau in Deutschland, Hamburg 2000. - M. Straßburger, 
Miningarchaeology in Southwest Germany: Methods, results and protection of mining 
sites. In J. Silvertant/J. Ní Mhaírtin (Hrsg.), What lies Beneath. 3rd International 
Symposium on Archaeological Mining History 2008, Maastricht 2008, S. 58-79. - Ders., 
Definition and systematics of mining archaeology. In J. Silvertant (Hrsg.), 6th International 
Symposium on archaeological Mining History 2011, Valkenburg aan de Geul 2011, S. 6-
19. - G. Weisgerber, Montanarchäologie. Grundzüge einer systematischen Bergbaukunde 
für Vor- und Frühgeschichte und Antike. In: Der Anschnitt 41, 1989, 190-204 und a.gl.O. 
42, 1990, 2-18. - Ders., Aufgaben der Montanarchäologie, in: Archäologie Österreichs 6, 
2, 1995, 23-29. - Ders., Zur Geschichte der Bergbauarchäologie. In: Nachrichten aus 
Niedersachsens Urgeschichte 66, 1, Stuttgart 1997, 7-19. Ders., Einführung in die 
Montanarchäologie. In: <http://www.archaeologie-
online.de/magazin/thema/montanarchaeologie/einfuehrung_in_die_montanarchaeologie> 
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PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK/ PROF. DR. WOLF-RÜDIGER TEEGEN/ DR. CAROLINE VON 

NICOLAI 

Lehrgrabung: Ilmendorf-Geisenfeld 2015 

In der vorlesungsfreien Zeit (je vier Wochen), Beginn: 20.07.2015 (Gruppe 1) bzw. 
17.08.2015 (Gruppe 2). Vorbesprechung nach Vereinbarung.  

Max. Teilnehmerzahl: 12 Personen je vierwöchiger Turnus 

Fortsetzung der Ausgrabung im mittelbronzezeitlichen Grabhügelfeld von Ilmendorf-
Geisenfeld (Lkr. Pfaffenhofen a.d. Ilm). Alle Arbeitsschritte einer archäologischen 
Ausgrabung bis zur tachymetrischen Aufnahme der Befunde und Funde sowie der 
Weiterverarbeitung der Daten werden durchlaufen. 

Eine Informationsveranstaltung für die Interessenten wird nach Vereinbarung stattfinden.  

Einführende Literatur zu Grabungs- und Prospektionstechniken: Philip Barker, 
Techniques of Archaeological Excavation (London ³1993); Egon Gersbach, Ausgrabung 
heute. Methoden und Techniken der Feldgrabung (Stuttgart 1998); Andreas Kinne, 
Tabellen und Tafeln zur Grabungstechnik (Dresden 2009); Steve Roskams, Excavation. 
Cambridge Manuals in Archaeology (Cambridge 2001); Johanna Sigl/Claus Vetterling 
(Hrsg.), Grabungsleitfaden (Darmstadt, Mainz 2012). 

Einführende Literatur zum Gräberfeld: E. Claßen/B. Berger, Bernstein, Bronze, Glas und 
Gold aus mittelbronzezeitlichen Grabhügeln. Natur und Mensch 2011, 2013, 27-40; R. 
Gläser/S. Conrad, Auf Sand gebaut - Bronzezeitliche Grabhügel und Siedlungsbefunde 
bei Ilmendorf. Das archäologische Jahr in Bayern 2009, 2010, 41-43; H. Koschik, Die 
Bronzezeit im südwestlichen Oberbayern. Materialhefte zur bayerischen Vorgeschichte 
A50 (Kallmünz 1981); C. Metzner-Nebelsick/St. Hanöffner/H. Schwarzberg/W.-R. Teegen, 
Früh- und mittelbronzezeitliche Siedlungs- und Grabfunde aus Ilmendorf. Das 
archäologische Jahr in Bayern 2011, 2012, 36-37 (https://lmu-
munich.academia.edu/WolfRuedigerTeegen); S. Möslein, Die Straubinger Gruppe – Zur 
Frühbronzezeit in Südostbayern. In: B. Eberschweiler/J. Köninger/H. Schlichtherle/C. 
Strahm (Hrsg.), Aktuelles zur Frühbronzezeit und frühen Mittelbronzezeit im nördlichen 
Alpenvorland. Rundgespräche Hemmenhofen 6. Mai 2000. Edward Sangmeister 
gewidmet zum 85. Geburtstag. Hemmenhofener Skripte 2 (Gaienhofen-Hemmenhofen 
2001) 17-30. 

Teilnahmevoraussetzung: Erfolgreiche Teilnahme an der Übung "Grabungs- und 
Prospektionstechniken". 

 
DR. ANKE HEIN 

Übung: Die Praxis archäologischer Forschung in China 

Zweistündig, 10-12 Uhr c.t., Kaulbachstr. 51a, RG 001, Beginn: 21.04.2015 

Die Praxis der archäologischen Forschung in China ist für Außenstehende nur schwer zu 
durchschauen. Diese Übung beschäftigt sich deswegen mit der Frage, wie die 
Voraussetzungen archäologischer Forschung in China aussehen. Was sind die 
methodischen Grundlagen und Fragestellung archäologischen Arbeitens in China? Was 
geht einer Grabung oder einem Survey an verwaltungstechnischen Prozessen voraus? 
Wie sieht die Praxis der Feldforschung aus? Und auf welche Weise werden die 
Ergebnisse veröffentlicht - oder eben auch nicht veröffentlicht? 

Die Übung richtet sich in erster Linie an Studenten der Sinologie in fortgeschrittenen 
Semestern, die Grundzüge der modernen chinesischen Schriftsprache beherrschen und 
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sich für chinesische Archäologie interessieren. Studenten der Vor- und Frühgeschichte 
und anderer archäologischer und historischer Disziplinen mit Interesse an China und an 
Forschungsmethoden sind ebenfalls willkommen. Zur Ergänzung wir empfohlen, das 
Proseminar „Denkmalschutz, Denkmalpflege und Denkmalrecht in der Volksrepublik 
China“ (R. Ehrenwirt/C. Kost) zu belegen. 

Voraussetzung für einen Leistungsnachweis ist eine aktive Teilnahme am Unterricht und 
die sorgfältige Vorbereitung der in der jeweiligen Stunde relevanten Lektüre. Die 
individuellen Anforderungen für den Scheinerwerb werden in der ersten Stunde 
erläutert.  

 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK/ PRIV.-DOZ. DR. WOLF-RÜDIGER TEEGEN 

Kolloquium: Master-, Magistranden- und Doktorandenkolloquium 

Zweistündig, Di 16-18 Uhr c.t., Amalienstr. 52 (K), 001 

Das Kolloquium richtet sich an Examenskandidaten/innen nach Voranmeldung. 

 

PROF. DR. BERND PÄFFGEN  

Kolloquium: Master-, Magistranden- und Doktorandenkolloquium 

Zweistündig, Mi 18-20 Uhr, Schellingstr. 12 (K), 536 

Besprechung laufender Arbeiten und allgemeiner Forschungsfragen aus Frühgeschichte 
und Mittelalterarchäologie. Teilnahme für Examenskandidaten aus diesen Bereichen 
nach Voranmeldung. 
 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK/ PROF. DR. BERND PÄFFGEN/ PROF. DR. MICHAEL 

MACKENSEN 

Vortragsreihe zur Vor- und Frühgeschichtlichen und Provinzialrömischen 
Archäologie 

Zweistündig, Mi nach Ankündigung, 18-21 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Platz 1 (M), 105 

 
DR. ANKE HEIN 

Vorlesung: Kulturkontakte in antiken Welten: Theorien und Fallbeispiele 

Zweistündig, Do 16-19h30 c.t., vier Termine: 23.04., 28.05., 11.06., 09.08.2015, 
Geschwister-Scholl-Platz 1, HGB D 209 

Im Zuge der modernen Globalisierung ist in den letzten Jahren auch in den 
Altertumswissenschaften das Thema der Kulturkontakte wieder stärker ins Interesse der 
Forschung gerückt. Aktuelle Forschungen zeigen dabei immer deutlicher, dass antike 
Kulturen nicht minder „verbunden“ waren als unsere heutige Welt es ist. Da 
Kulturkontakte und Austauschbeziehungen jedoch in verschiedensten Ausprägungen 
auftreten, ist ein umfassenderes Bild am besten über konkrete Fallstudien aus 
unterschiedlichen Epochen und Regionen zu erzielen. Um sich der Frage nach Gründen 
und Mechanismen müssen entsprechende Untersuchungen jedoch methodisch reflektiert 
sein und auf soliden theoretischen Grundlagen fußen. Theoretische Ansätze werden 
daher idealerweise im Austausch zwischen Wissenschaftlern unterschiedlichster 
Forschungsbereiche und -traditionen entwickelt und diskutiert. Die Vortragsreihe 
„Kulturkontakte in antiken Welten“ bietet hierfür eine wichtige Plattform. 
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Termine und Vortragende im Sommersemester 2015: 

23.04.2015: Prof. Dr. Gideon Shelach: Globalization or not? Mid and long distant 
interactions and their effects on Chinese societies during the late second and early first 
millennia BCE 

28.05.2015: Dr. Satomi Hiyama: Die buddhistische Kunst im Kucha des 5-6. Jahrhunderts 
im transregionalen Kontext 

11.06.2015: Univ.-Prof. Mag. Dr. Christoph Ulf: 'Orientalische' Motive in der 
homerischen Götterordnung 

09.07.2015: Prof. Dr. Lothar von Falkenhausen: Titel wird noch bekannt gegeben 
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Veranstaltungen im Masterstudiengang 
„Provinzialrömische Archäologie“ 

 

Allgemeine Vorbesprechung mit Anmeldung zu den Lehrveranstaltungen: 

Mo 13.04.2015, 10-12h, Geschw.-Scholl-Platz 1, M 114 

 

PRIV.- DOZ. DR. MARTIN LUIK 

Vorlesung: Grenzsysteme des Imperium Romanum  

Zweistündig, Mi 12-14 Uhr c.t., Schellingstr. 3, Vg S 005, Beginn: 15.04.2015 

Nach einer kurzen Einführung in die allgemeine historische Entwicklung werden die 
verschiedenen Ausprägungen der Grenzsysteme rund um das Mittelmeer behandelt: 
Feste Landgrenzen, Steppen- und Wüstengrenzen, Flussgrenzen, Küstenschutz. Auch die 
vielfältigen Beziehungen mit den Gebieten jenseits der Reichsgrenzen werden erörtert. 
Der Untersuchungszeitraum soll sich vom 1.-4. Jh. n. Chr. erstrecken. 

Einführende Literatur: Grenzen des Römischen Imperiums (Mainz 2006); D. J. Breeze, 
The Frontiers of Imperial Rome (Glasgow 2011); verschiedene Beiträge in: O. Hekster/T. 
Kaizer (Hrsg.), Frontiers in the Roman World. Proceedings of the Ninth Workshop of the 
International Network Impact of Empire Durham 2009. Impact of Empire 13 
(Leiden/Boston 2011). 

 

PRIV.- DOZ. DR. MARTIN LUIK 

Hauptseminar: Römisches Städtewesen in Gallien 

Zweistündig, Mi 16-18 Uhr c.t., Schellingstr. 12, K 226, Beginn: 15.04.2015 

Innerhalb der Westprovinzen des Imperium Romanum kommt dem römischen 
Städtewesen in Gallien eine herausragende Bedeutung zu. Anhand ausgewählter 
Beispiele möchte die Lehrveranstaltung die Voraussetzungen für diese außergewöhnliche 
Entwicklung und die Stationen dieses historischen Prozesses näher untersuchen: 
Bedeutung der vorrömischen Besiedlung, Gründung und Anlage, öffentliche Gebäude 
wie Tempel, Forum, Thermen, Theater, Amphitheater etc., Handwerksbezirke, 
Nekropolen.  

Einführende Literatur: Als einführende Lektüre sei das soeben erschienene Werk von P. 
Zanker, Die römische Stadt. Eine kurze Geschichte (München 2014) dringend empfohlen. 

 

DR. VALERIA SELKE 

Übung: Einführung in die Numismatik der römischen Kaiserzeit 

Zweistündig, Fr 14-16 Uhr c.t., Staatliche Münzsammlung, Residenzstr. 1, Beginn: 
10.04.2015 
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PROF. DR. MICHAEL MACKENSEN 

Übung: Wissentschaftliche Bearbeitung (inkl. Dokumentation) einer ausgewählten 
Keramikgattung 

Zweistündig, Mo 14-16 Uhr c.t., Schellingstr. 12 (K), 536, Beginn: 13.04.2015  

 
PROF. DR. MICHAEL MACKENSEN 

Kolloquium: Master-, Magistranden- und Doktorandenkolloquium 

Zweistündig, Mo 16-18 Uhr, Schellingstr. 12, K 536, Termine nach Vereinbarung 

 

PROF. DR. CAROLA METZNER-NEBELSICK/ PROF. DR. BERND PÄFFGEN/ PROF. DR. MICHAEL 

MACKENSEN 

Vortragsreihe zur Vor- und Frühgeschichtlichen und Provinzialrömischen 
Archäologie 

Zweistündig, Mi nach Ankündigung, 18-21 Uhr c.t., Geschw.-Scholl-Platz 1 (M), 105 
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